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In einer bahnbrechenden Niederlage für die Rechte sexuell unterdrückter Menschen hat das
religiöse Gericht Pakistans am 19. Mai entschieden, dass trans Personen ihr Geschlecht nicht auf
eigenen Wunsch ändern können. Dies ist eine Umkehrung der partiellen Errungenschaften, die für
den Schutz von trans Personen in Pakistan durch das Gesetz zum Schutz der Rechte von trans
Personen im Transgender Persons Act 2018 erzielt wurden, da das Gericht auch bestimmte Klauseln
des Gesetzes als schariawidrig (mit den Gesetzen des Islam unvereinbar) erklärt hat.

Dies geschieht zu einer Zeit, in der die demokratischen Rechte in Pakistan generell angegriffen
werden, da Hunderte von Anhänger:innen der Partei Pakistan Tehreek-e-Insaf (Pakistanische
Bewegung für Gerechtigkeit; PTI) wegen des Angriffs auf Militäreinrichtungen am 9. Mai als
„Terrorist:innen“ bezeichnet werden. Sie werden nach dem Armeegesetz und dem Gesetz über
Amtsgeheimnisse vor Gericht gestellt, was bedeutet, dass sie vor Militärgerichten und nicht vor
zivilen angeklagt werden.

Pakistan ist eine islamische Republik, und das Scharia-Bundesgericht ist ein Verfassungsorgan, das
befugt ist, zu prüfen und festzustellen, ob die Gesetze des Landes mit der Scharia vereinbar sind.
Dieses Gremium wurde während der Militärdiktatur von General Zia-ul-Haq eingerichtet. Haqs
Name ist für die drakonischen Verordnungen in die Geschichte eingegangen. Sein Regime schränkte
massiv demokratische Rechte sowie Frauenrechte ein und erließ die Hudood-Verordnungen zur
Islamisierung des Rechts. Nun wird sein Erbe von der reaktionären Rechten, sowohl der religiösen
als auch der liberalen, in Pakistan genutzt, um die Rechte einer extrem unterdrückten Gemeinschaft
zu beschneiden.

Das bestehende Gesetz war nicht besonders fortschrittlich, aber dennoch ein Schritt nach vorn, und
als Sozialist:innen sind wir verpflichtet, selbst die minimalen Errungenschaften zu verteidigen, die
es bot. Zum Beispiel gewährte das Gesetz trans Frauen oder trans Männern nicht das Recht, sich als
Frauen oder Männer zu identifizieren, aber es gewährte ihnen das Recht, sich selbst als ein drittes
Geschlecht „X“ zu identifizieren, im Gegensatz zu dem Geschlecht, das ihnen bei der Geburt
zugeschrieben wurde. So konnte sich beispielsweise eine Person, der bei der Geburt das männliche
Geschlecht zugewiesen wurde, als Frau in der Kategorie X identifizieren, die in Pakistan das dritte
Geschlecht symbolisiert. Dies galt für Ausweisdokumente. Die X-Klassifizierung wurde auf
Anordnung des Obersten Gerichtshofs im Jahr 2009 speziell für die trans Gemeinschaft geschaffen.
Das Gesetz verbot auch die Diskriminierung von trans Personen in Bildungseinrichtungen, bei der
Beschäftigung, im Handel, im Gesundheitswesen usw. Es verbot auch die Belästigung von trans
Personen sowohl innerhalb als auch außerhalb des Hauses auf der Grundlage „ihres Geschlechts,
ihrer Geschlechtsidentität und/oder ihres Geschlechtsausdrucks“. Die Regierung wurde verpflichtet,
Schutzzentren und sichere Unterkünfte einzurichten sowie medizinische Einrichtungen,
psychologische Betreuung, Beratung und Erwachsenenbildung bereitzustellen.

Die Gesetzesänderungen im Detail

Das Religionsgericht hat zwar nur eine Klausel und einen Unterabsatz des Gesetzes für nichtig
erklärt, doch wird dies Auswirkungen auf jeden Aspekt des Lebens von trans Personen zeitigen. Die
für nichtig erklärte Klausel 2(f) definiert „Geschlechtsidentität“ als „das innerste und individuelle
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Selbstverständnis einer Person als männlich, weiblich oder eine Mischung aus beidem oder keinem
von beiden; das kann dem bei der Geburt zugewiesenen Geschlecht entsprechen oder nicht“. Dies ist
eine entscheidende Klausel des Gesetzes, die es trans Personen ermöglicht, sich in ihren
Ausweispapieren als trans Mann der trans Frau auszuweisen, anstatt als Mann im Falle von trans
Frauen oder als Frau im Falle von trans Männern.

Der andere für nichtig erklärte Unterabsatz, 2(n)(iii), definierte eine trans Person als „einen
Transgendermann, eine Transgenderfrau, eine Khawaja Sira oder eine Person, deren
Geschlechtsidentität und/oder Geschlechtsausdruck von den sozialen Normen und kulturellen
Erwartungen abweicht, die auf dem Geschlecht beruhen, das ihr zum Zeitpunkt ihrer Geburt
zugewiesen wurde“. Dies bedeutet, dass die Definition einer trans Person nun auf den
Unterabschnitt 2(n)(i) (der sie als „Intersex (Khunsa) mit einer Mischung aus männlichen und
weiblichen Genitalmerkmalen oder angeborener Uneindeutigkeit“ definiert) und 2(n)(ii) (der sie als
„Eunuch, dem bei der Geburt ein männliches Geschlecht zugewiesen wurde, der sich aber einer
Genitalbeschneidung oder Kastration unterzogen hat“ definiert) beschränkt wurde. Dies bedeutet,
dass Menschen, die keine kastrierten oder uneindeutigen Genitalien aufweisen, sich nicht mehr als
trans einstufen können. Untersuchungen haben gezeigt, wie schwerwiegend die Auswirkungen sein
können, wenn Menschen in ein Geschlecht gezwungen werden, mit dem sie sich nicht identifizieren,
wobei Selbstmord die extremste Reaktion auf ein unerfülltes und unehrliches Leben darstellt.

Wer steht hinter dem Angriff?

Diese Umkehrung der minimalen Errungenschaften des bestehenden Gesetzes erfolgt auf Betreiben
einer seltsamen Kombination aus Klerus und liberaler Intelligenz. Auf der einen Seite steht die
klerikale Rechte, vertreten durch den bekannten frauenfeindlichen Heuchler Orya Maqbool Jan,
Senator Mushtaq Ahmad Khan von der reaktionären rechtsgerichteten Organisation Jamaat-e-Islami
(Dsachama’at-e-Islami) (Islamische Gemeinschaft; im Folgenden als JI bezeichnet) und einige andere
von der ebenso, wenn nicht noch reaktionäreren Organisation Jamiat Ulema-e-Islam Pakistan-Fazl
(Vereinigung Islamischer Gelehrter; im Folgenden als JUI-F bezeichnet). Natürlich musste auch die
Partei Pakistan Tehreek-e-Insaf auf den Zug der Reaktion aufspringen.

Ihre Führer:innen schlossen sich dieser bösartigen, hasserfüllten Kampagne in den gesetzgebenden
Versammlungen an, was angesichts des frauenfeindlichen Hasses, den der Parteivorsitzende und
ehemalige Premierminister Imran Khan in seinem Herzen trägt, nur natürlich ist. Auf der anderen
Seite stehen die Bigotten der oberen und mittleren Intelligenz, vertreten durch die verachtenswerte
Luxusmode-Besitzerin Maria B. Es hätte ihr gut angestanden, weiterhin ihre Selfie-Videos mit der
Kamera an der Decke zu drehen, in denen es um Themen geht, die Frauen ihrer Klasse betreffen,
z. B. wie man Hausangestellte quält. Leider weitete sie ihren Wirkungskreis aus und tat ihr Bestes,
um eine pakistanische Möchtegernkopie von J.K. Rowling, der Autorin der Harry Potter-Romane,
abzugeben, mit einer Prise modernen liberalen islamischen Jargons, um es einer pakistanischen
Mittelschicht-Unterstützer:innenbasis schmackhaft zu machen.

Gemeinsam ist diesen beiden Seiten der reaktionären Medaille die Befürchtung, dass das
bestehende Gesetz es Homosexuellen erlauben würde, die Person zu heiraten, die sie lieben, und
dass trans Personen geschlechtsangleichende Behandlungen erhalten könnten und Männer zu
Frauen und Frauen zu Männern würden. Es ist bizarr, sich vorzustellen, dass in einem so
sexistischen Land wie Pakistan ein Mann seine Rechte als Mann im Erbrecht aufgeben und nur
vortäuschen wolle, eine trans Frau werden will. Was würde er davon haben? Trotz aller
Antidiskriminierungsgesetze sind die meisten trans Frauen in Pakistan auf drei Tätigkeiten zum
Erwerb ihres Lebensunterhaltes beschränkt: Tanzen, Betteln und Sexarbeit. Alle drei sind rechtlich
ungeschützt und bieten Männern die Möglichkeit, diese trans Frauen zu belästigen, zu
vergewaltigen und, wann immer es ihnen passt, auch zu töten, wenn sie ihr Ego nur ein wenig



verletzen. Aber trans Frauen sind gezwungen, diese Berufe zu wählen, um sich zu ernähren und am
Leben zu bleiben. Die wirkliche Angst rührt von der Aussicht her, dass eine Person, der bei der
Geburt das weibliche Geschlecht zugeschrieben wurde, ihr Geschlecht in das von „X“ männlich
ändern könnte.

Konservative Parteien wie die JI und die JUI-F bestehen aus Elementen, die historisch gesehen
protofaschistische Tendenzen aufweisen. Sie sind auch für ihre extrem patriarchalischen und
regressiven Ansichten über Frauen bekannt. Die JI spielte eine zentrale Rolle bei der Einführung
drakonischer Gesetze durch den Militärdiktator Zia-ul-Haq. Die JUI-F, deren Führer Maulana Fazal-
ur-Rehman noch vor kurzem ein Held der reformorientierten und liberalen Linken Pakistans war, als
die Regierungskoalition des Pakistan Democracy Movement in Opposition zu Imran Khan ins Leben
gerufen wurde, ist dafür bekannt, dass sie die Gesichter von Frauen, die in öffentlichen Anzeigen zu
sehen sind, mit schwarzer Farbe beschmiert.

Bürgerliche Familie

Die Verfechter:innen der Angriffe auf trans Rechte sind allesamt Vertreter:innen der bürgerlichen
Ideologie. Die wahren Ängste liegen in der Bedrohung der bürgerlichen Familie und der dominanten
Stellung des Mannes im bürgerlichen Familiensystem, die die bloße Existenz von trans Menschen
darstellt. Die Argumente unterscheiden sich nicht von denen der republikanischen und
evangelikalen Konservativen in den USA oder der AfD in Deutschland. Im Mittelpunkt stehen Fragen
im Zusammenhang mit Kindern, sexuellem Ausdruck, Bedrohungen für Religion und Familienform
und vor allem die Vererbung von Eigentum. Wenn eine Person, der bei der Geburt das weibliche
Geschlecht zugewiesen wurde, später in der Kategorie X männlich wird, hat sie Anspruch auf den
gleichen Anteil am Erbe wie ihre Brüder. Gemäß der Scharia erhalten Frauen nur die Hälfte des
Erbteils ihrer Brüder. Dies stellt eine direkte Bedrohung für das angeblich „natürliche“ Recht
„natürlicher“ Männer auf einen doppelten Anteil am Erbe dar. Wie Mushtaq Ahmad Khan letztes
Jahr sagte, stellt die Möglichkeit, die eigene Geschlechtsidentität zu wählen, eine „Gefahr für das
Familien- und Erbschaftssystem“ dar.

Die Familienform im kapitalistischen Patriarchat ist die obligatorische Norm für die gesellschaftliche
Existenz und gewährleistet zwei Hauptziele: erstens, dass sichergestellt wird, dass das
Privateigentum in der Familie verbleibt, und zweitens, dass der Staat von den Kosten der
Reproduktionsarbeit, wie Kinderbetreuung, Kochen, Waschen, Putzen, entlastet werden kann, die in
die Grenzen des Familienhauses verlagert werden können, wo all diese Arbeit kostenlos, vor allem
von Frauen, geleistet wird. Die Familienform wird als die natürliche und neutrale Form der sozialen
Existenz dargestellt, als ob es nie eine Abweichung von ihr gegeben hätte. In Wirklichkeit ist die
heutige Familienform selbst ein historisches Produkt. Diese natürliche Erscheinung der bürgerlichen
Familienform wird durch die Institutionen der Religion, der Schule, des Arbeitsplatzes, der Medien
usw. aufrechterhalten.

Die geschlechtsspezifischen Rollen, die die kapitalistische Familienform uns als Männern und
Frauen auferlegt hat, ergeben sich aus den Bedürfnissen des Kapitals. Diese Rollen sind in
Wirklichkeit nur für die herrschenden und mittleren Klassen repräsentativ, in denen es sich die Frau
leisten kann, sich nur um das Haus zu kümmern. Für die große Mehrheit der arbeitenden Massen
tragen Frauen die Doppelbelastung, sowohl außerhalb des Hauses zu arbeiten als auch die
Reproduktionsarbeit kostenlos im Haus zu erledigen. Selbst wenn trans Personen ein anderes
binäres Geschlecht annehmen, um sich zu identifizieren, und alle damit verbundenen
geschlechtsspezifischen Rollen erfüllen, stören sie den Mythos der Natürlichkeit dieser Rollen.
Somit verkörpert ihre bloße Existenz eine Bedrohung für das natürliche Erscheinungsbild der
bürgerlichen Familienform.



Die gegenwärtigen Ängste in Pakistan in Bezug auf die Übertragung von Privateigentum und die
Bedrohung, die das Gesetz anscheinend für das „Familiensystem“ darstellt, zeigen, wie die
Institutionen der Familie, des Klerus und des Gesetzes ineinandergreifen, um die Existenz und den
Fortbestand des Systems des Privateigentums zu gewährleisten. Dieses System sorgt dafür, dass die
Reichen reich und die Armen arm bleiben. Es sorgt dafür, dass der Sohn eines Kapitalisten auch
nach dem Tod des Vaters Eigentümer des Familienunternehmens bleibt und der Sohn eines
Arbeiters auch nach dem Tod seines Vaters zu einem Hungerlohn arbeiten muss. Die regressive
Anhäufung von Reichtum in wenigen Händen kann ohne das Familiensystem einfach nicht
weitergehen. Das derzeitige Gesetz zum Schutz von Trans Menschen sieht vor, dass eine Person, die
sich als trans Mann identifiziert, auch doppelt so viel Erbe erhält wie eine trans Frau. In einem
Land, in dem es üblich ist, dass Brüder ihre Schwestern emotional manipulieren, damit sie auf ihren
ohnehin schon geringen Anteil am Erbe verzichten oder es sich einfach ohne ihre Zustimmung
aneignen, kann man sich die Ängste vorstellen, die das Gesetz bei reaktionären Männern auslöst, die
nun mit der Bedrohung konfrontiert sind, dass ihre leiblichen Schwestern sich möglicherweise in
Männer „verwandeln“.

Auch wenn es keine Zahlen gibt, die solche lächerlichen Befürchtungen untermauern, ist die
Klassenbasis dieser Ängste mehr als deutlich. Während diese meist unbegründet sind, sind die
Bedrohungen für das Leben und die Sicherheit von trans Menschen gefährlich real. Im Jahr 2021
wurden Berichten zufolge mindestens 20 trans Personen in Pakistan getötet. Das pakistanische
Religionsgericht hat am 19. Mai 2023 trans Personen das Recht abgesprochen, so zu sein, wie sie
sind. Dies ist ein fundamentaler Angriff auf ihr Selbstverständnis. Das Blut der jungen Menschen,
die in den kommenden Tagen Selbstmord begehen, wird an den Händen von Mushtaq Ahmad Khan
kleben und ebenso an den luxuriösen Dupatta-Schals und Kronleuchtern der JK Rowling-Imitation,
die in Pakistan ihren Tee schlürft.

Kampf für die Rechte von trans Personen

Als Sozialist:innen und Arbeiter:innen sollten wir uns darüber im Klaren sein, dass dies nicht nur
einen Angriff auf die Rechte von trans Menschen ausmacht. Es ist in der Tat ein Angriff auf uns alle.
Der heutige Tag ist ein schwarzer Tag und eine große Niederlage für die arbeitenden Massen und
unterdrückten Menschen in Pakistan. Das Gericht, das benutzt wurde, um diesen Angriff auf unsere
demokratischen Rechte zu inszenieren, trägt das Erbe des Militärdiktators Zia-ul-Haq. Heute haben
sie es auf unsere transsexuellen Brüder und Schwestern abgesehen. Morgen werden sie es auf alle
Frauen abgesehen haben und uns den Hidschab-Schleier aufzwingen, wie im benachbarten Iran im
Namen des Islam. Warum sollte man überhaupt in den Iran gehen? Noch vor einigen Jahrzehnten
hat Zia-ul-Haq den Hidschab für Staatsbedienstete vorgeschrieben.

Deshalb appelliert die Liga für die Fünfte Internationale an alle Arbeiter:innen, Bauern und
Bäuerinnen, Gewerkschaften, Feminist:innen und fortschrittlichen Menschen in Pakistan, gegen
diese dogmatischen Kräfte zu kämpfen. Wir werden es selbst tun müssen, denn die Bourgeoisie wird
es eindeutig nicht tun. Mushtaq Khan versuchte 2021, seine hässliche Agenda voranzutreiben, hatte
aber keinen Erfolg, da sich Shireen Mazari damals gegen ihn stellte. Die derzeitige Gegenreaktion
gegen trans Personen hat es dem herrschenden Regime ermöglicht, mit Hilfe der Medien, der
Intelligenz und der Geistlichen Angst in den Köpfen der Massen zu schüren, um von den wirklichen
Problemen der Wirtschaftskrise, den Angriffen auf demokratische Rechte, den verheerenden
Überschwemmungen und der ständig wachsenden Auslandsverschuldung abzulenken. Die Jamaat-e-
Islami-Partei hat diese Rolle lange gespielt, um das schwächelnde kapitalistische System zu
verteidigen. Da die JI nicht in der Lage ist, aus eigener Kraft an die Macht zu kommen, ist dies in der
heutigen Zeit ihre einzige Aufgabe, um sich ihren Anteil am Kuchen zu sichern. Auch wenn ihre
soziale Basis überschaubar ist, so kann doch nicht übersehen werden, dass sie sich hauptsächlich



aus der Schicht der Kleinunternehmer:innen und Händler:innen, d. h. dem Kleinbürgertum,
zusammensetzt. Diese Schichten können mobilisiert werden und wurden in der Vergangenheit auch
mobilisiert, um die Arbeiter:innen und ihre Organisationen physisch zu bekämpfen und zu
zerschlagen. Deshalb dürfen wir ihnen keinen Erfolg gönnen und müssen uns mit aller Kraft gegen
diese patriarchalischen Angriffe der reaktionären Kräfte wehren. Unsere Brüder und Schwestern im
Kampf im benachbarten Iran sollten uns dabei ein Vorbild liefern!

Fort mit der Aufhebung der Selbstidentifizierungsklauseln im Gesetz zum Schutz von
trans Personen jetzt! Freiheit für alle, sich als ihr wahres Ich zu identifizieren!

Gleicher Mindestlohn für alle Männer, Frauen und trans Personen!

Staatlich finanzierte Schutzräume für trans Menschen, die von trans Personen aus der
Arbeiter:innenklasse selbst verwaltet werden!

Nein zu jeglicher Diskriminierung aufgrund von Geschlecht, Orientierung, Religion,
Rasse!

Recht auf gewerkschaftliche Organisierung für alle Berufe!

Wir rufen auch Sozialist:innen und Gewerkschafter:innen auf, Transphobie und andere derartige
Missstände innerhalb unserer Bewegung zu bekämpfen. Das bedeutet, dass wir Gewerkschaften
aufbauen müssen, in denen auch trans Personen vertreten sind, und dass wir auf ihre spezifischen
Probleme eingehen müssen, indem wir ihnen und Frauen das Recht einräumen, sich ohne männliche
Anwesenheit zu treffen (Caucus), um ihre Probleme offen und ohne Angst oder Behinderung zu
diskutieren und die Entscheidungen und Vorschläge dann in die Gewerkschaften einzubringen. Wir
müssen unsere Gewerkschaften stärken und demokratisieren, um unsere Forderungen durch
Arbeitsniederlegungen wirksam durchzusetzen. Schließlich müssen wir eine revolutionäre
Arbeiter:innenpartei aufbauen, die nicht nur für unsere grundlegenden demokratischen
Forderungen kämpft, sondern auch für die Macht, diese Forderungen durchzusetzen.


